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berichtet ber das Gemeıinwesen, die kırchlichen Verhältnisse, milde Stittun-
SCH un! die ehatten Gewerbe. Der dritte Abschnuitt schließlich zibt U, d. dem
Leser eiınen Einblick in die Entwicklung VO Landgericht YARNE Kreıisstadt, ber
die Viehzucht un! Milchwirtschatt, die Industrie, das Verkehrswesen, die
Presse, die Vereine un die Garnıson. Nıcht VErgl eSSCH 1st Altstädten, das mMI1t
seınen Orten durch die bayerische Gebietsretorm ach Sonthoten eingeglıe-
ert wurde. Quellen- un Literaturverzeichnis un eın ausführliches Perso-
NCN-, Orts- un! Sachregister runden das umfangreiche Werk ab Eınıge kleine
Schönheitstehler aber sollten nıcht verschwiegen werden: Schon 1m Vorwort
weılst Aegidius olb darauf hın, dafß die VO  e} Hıpper erarbeıteten Anmer-
kungen und Quellenangaben spurlos verschwunden siınd Schade, enn dieser
Verlust erschwert zumındest aAhnlich w 1e€e bei der großen Allgäuer Chronik
die wissenschaftliche Ausbeute dieses VO Inhalt her wertvollen Beiıtrages
ZuUur Geschichte des Allgäus. Zu bedauern 1St terner für die Diözesangeschichte,
da{fß der Bericht ber die katholische Pfarrgemeinde St Michael 1mM Gegensatz

anderen Darstellungen, ber das Bankwesen, den Fremdenverkehr
un „Heımat un! Kultur“‘ nıcht bıs ZuUur Gegenwart fortgeführt worden 1St.
Dıie Aktualıtät der Ortsgeschichte ware erheblich erhöht worden. Schliefßlich
se1 gESTALLEL, darauf hinzuweisen, dafß Pfarrer Merk un andere seiıner Amts-
kollegen nıcht Magıster der Theologie, sondern der Philosophie Dıiese
un andere kleine Unebenheiten un Mängel (z 289, 299 514) beeın-
trächtigen aber nıcht den Gesamtwert des Buches, das durch die Fülle des
Stoffes un die ausgezeichnete Bebilderung besticht. Entstehung un Entwick-
lung eınes GemeLLnnwesens werden für den Einheimischen un:! den remden
Besucher iın interessanter un ansprechender orm geschildert. Peter Rummel

Helmut Maurer, Der erzog VO Schwaben. Grundlagen, Wırkungen un
Wesen seıiner Herrschaft 1ın ottoniıscher, salıscher un! stautischer Zeıt, 1978
2160 Seıten Mi1t 45 teıls farbigen Abbildungen un Textabbildungen, Leıinen.
Jan Thorbecke Verlag, Sıgmarıngen. 34,-—

Dieses Buch, das die umtassende Würdigung VO Wesen und Eıgenart
der Institution des „Merzogs VO Schwaben‘‘ bietet, verdient die Beachtung all
derer, die sıch mMı1t der Frühgeschichte des Augsburger Bıstums beschäftigen.
Der Konstanzer Archivdirektor hat CS sıch zZur Aufgabe gestellt, ‚, Wesen un!:!
Eıgenart der Herzogswürde‘‘ 1M „„hochmittelalterlichen Schwaben bestim-
INnen un! den Wandel ıhrer Idee un! iıhrer Erscheinung durch mehr als reı
Jahrhunderte vertolgen‘“‘. Er ll den Problemen der „geıstigen un rechtli-
chen Grundlagen der Herzogsherrschaft“‘ nachgehen un! die Wırkungen aut
das Land un seıne Bewohner aufzeigen Vorwort) Als einen Weg ZUuU
Verständnıis des Herzogs VO Schwaben sıeht Maurer die Untersuchung der
ÖOrte, die für längere eıt die Herrschaft des Herzogs manıftestierten. Er
S1e Zentral- der Vororte, hervorragende Orte Zwar liegt keiner dieser
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Vororte 1mM Augsburger Bistumsgebiet, doch erstreckte sıch die schwäbische
Herzogsherrschaft bıs den Lech So unterstanden die Reichsklöster Ellwan-
gCH, Ottobeuren un:! Kempten und der Augsburger Bischofssitz der herzoglı-
chen Herrschatt. Deutlich wırd gerade 1m 10 Jahrhundert die Fınflufßnahme
be1 der Besetzung dieses bischöflichen tuhles. Nıcht allein seıner VCI -

wandtschaftlichen Beziehungen Dietpirch, sondern auch ın seıner Eıgen-
schaft als erzog VO  ' Schwaben hat Burchard ‚57 (diese Zählung übernımmt
Maurer Aaus dem VO Brenner herausgegebenen Sammelban ‚‚Bodmann‘‘,

1/1977) Ulrich König Heinrich als Bischotskandidaten für Augsburg pra-
sentiert un:! 1im Bıstum eingewıesen. Ahnliches geschah 50 Jahre spater, als
Burchard I11 Z 3 versuchte, seiınem Verwandten Heinrich hne W.ahl des
Domkapıtels die bischöfliche Wuürde beschaffen un: seiınen Plan iın der 'Tat
durchsetzte. 7 weck dieser herzoglichen Bischofseinsetzungen aber WTlr CS, die
Augsburger Kırche sıch dienstbar machen.

Ergeben sıch für die Augsburger Bistumsgeschichte abgesehen VO  } kleinen
Teilaspekten auch keine Erkenntnisse, wiırd INan doch diese IMNONO-

graphische Behandlung sehr begrüßen. S1e geht 1mM Kapitel auft die ‚, Vororte‘‘
des Herzogs e1in, befafßt sıch 1mM großen Abschnıtt mıiıt den Grundlagen un:!
Wırkungen der Herzogsherrschaft 1n der ottonisch-salischen un ann 1ın der
stautischen Zeıt un: zeichnet schließlich 1m Kapitel das Wesen der Herzogs-
herrschaftt. 7Zusammentassend kommt Maurer dem Ergebnis: Herzogsherr-
schaft ın Schwaben bedeutete 1m Grunde eın Amt, das VO König als Lehen
verliıehen wurde ‚„„und VO dem ın dieser Weiıse beliehenen erzog iın den
1ufßeren Formen eiınes ‚Fürstentums’ versehen worden 1St  c Fın erläuternder
Katalog den Abbildungen un eın Personen-Ortsnamensregister ermöglı-
chen dem Leser eıne rasche Orientierung. Der Vertasser hat dieses Buch mMI1t
oroßer Fachkenntnis, allerdings 1n eıner für den ‚‚Normalverbraucher“‘ nıcht
ımmer ganz leicht verständlichen Diktion geschrıieben, der Fachhistoriker Je-
doch un tür diesen 1St es ohl bestimmt wiırd dem Autor für die geleistete

Peter RummelArbeit gebührenden ank s;hulden.


